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il
tann man oon «Reuem têdjnen, roaê geroagt wer»
ben barf. Sluê biefer ©efabr fdjreibt ftdj milita»
rtfdjerfeitë eine geœiffe Slngft oor ber Sanbeëbefe»

ftigungëfrage ber, bie namentlidj tjötjere Offijiere
ber Snfanterie angeftccft ju baben fdjeint, roeil fie
fürdjten, bafe bei biefer Sffiaffe juerft gefpart roer»

ben roürbe. Um ben Sßreie einer ©djroädjung beë

Sluêjugeê in irgenb einer §infidjt bürfen roir bie

«Befeftigungêfrage niajt in Sluêfidjt nebmen.
Eë ift audj nodj einer anbern Oefonomie ju ge»

benfen. gür eine «Bertljeibigung, bie baê SBolf je»

benfaüe oerlangt, braudjt eê in rafdj errtdjteten
SBerfen um fo mebr «Berttjeibiger unb ©efajüfee,
ale bie SBerfe fetbft qualitatio geringer auêgefubrt
ftnb, roie baë bei auqenbticfltdjer Erfteüung ber

gaü fein mufete. SBenn baber niajt bie SBefefti»

gungëfrage gelôêt roirb, fo bleibt boaj bie «Beroaff»

nungêfrage offen, nur ift bann ber «Bebarf an ©e=

fdjüfe unb SDiunition reen'gfteiiê ber fedjêfaaje beë

für oorbereitete ©teüungen nötigen Etat. SBleibt

audj biefeê febr ernfte ©ebot unbeadjtet, fo muffen
bem SBolfe bie Slugen geöffnet roerben, bamit, roenn
eê roieber nadj feiner tjiftorifajen ©eruotjntjeit über

SBerrattj fdjreit, eê bann audj roiffe, roo ber oer=

meintlidje Sßerrattj liegt.
Eë roäre enblidj nodj einer Oefonomie ju ge«

benfen, roenn tjier biefeâ SBort gebraudjt roerben

barf. Unfer mobileë §eer beftebt auê unfern SBa»

tem, SBrübern, ©atten unb ©ötjnen. SBaê ber
SRatur unb Äunft nidjt abgetrofet roirb, baê mufe

im Ernftfaüe mit ber Sßerfon aufgeroogen roerben.
SDie «Berlufte roerben naaj Erfabrung baê günffadje
betragen, gegenüber ber Äriegfübrung mit oorbe»

reiteten ©teüungen. Eë foüte fdjeinett, biefer ©e»

banfe muffe genügen, um enblidj jur Stbat anju»
fpornen, ober liegt nur Oefonomie im ©elbe, itjr
Ferren ginanjfünftler unb Sßarlifitlariften ©tebt
bei une SBtut nidjt bober ale ©olb?

(gortfefcung folgt.)

©ibgettoffenfdjaft.
— (@mennnngen.) ©et «Bunbe«ratb ernannte jum 3n»

fituftot 2. älaffe bet Äaoatlctfc : Jpertn (Sbuarb aBUbbolj, ©ta<

gonet»Sieutenant, »on «Bern, unb jum 3n|)tuftot 1. efflajTe cet

@an(tät«ttuppen : eÇeitn Dr. SSIctot 33o»et oon 9tcuenhutg,
Dhertieutenant bei biefen îtuppen.

— (@teHenaitf?fojreü)ung.) ©le butdj ble SBabt fct« £tn.
Dberfien SRubotf jum Dherinfttitftot bct 3nfantettc erlebigte

©tette eine« eibg. Dbetftieg«fommfffät« wirb hlemft jui fielen

«Bewerbung au«gefcljtieben. 3afjre«befolbung gr. 7000 ; Slmt«>

hütgfehaft 15000 gt. — «Bewerbet wollen Ibte Stmnelbung bl«

5. gebtuat t. 3- bem eibg. äftllftätbepattcment einreichen.

— (SWilitÖrmnfif.) ©a« fdjwcläcrlfdje tWIlltäibcoartcmcnt

tjat auf Jperrn Dberft ©torfer« Slnregung hin ein «Biet«au«fef)tci»

ben gemadjt, um fedj« neue üJillltätmäifcfje ju ettjaltcn unb ta»

mit unfetn «BataWon«mupfen neuen ©toff ju gehen. ©S finb

«on 43 «Bewcchetn 164 iWittlätmätfcfjc efngefanbt worben. (Sine

©tefer»Somm(fpon tjat laut „Dit. üBodjenbl." nun »oretfi bie

3lu«maljt ju treffen, unb bann tritt bfe »om efbg. «Dcilftäibepai»

tentent ernannte, au« ben §£. Dbci|t»©l»fftonät «TOeijer fn SBetn,

Dberft «Botlfngct In Surfet), ben «Kupfbltcftoten effeftet in gtaucn«

felb, «Bcrgalone (n ©enf unb Sucher In Bürlctj beftetjenbe «Btû»

fung«fommiffton jufammen, um bie fed)« fût ble ©ibgenoffen»

fdjaft ju etwethenben UJiSrfdje att«}uwät)ten.

— (SBaë toptirjropbiffbê ®X\ttaH) tjat »cn bem eibg. Ttl*
Iftäibepattcmntt Slufttag erhalten, bat) bfe Slbgabe »on Äatten

ju tcbujfttcm greife an SJJilltätfdjuIen nur bann «folgen bürfe,

loenn bie »crahfotgten Äaiten im «Befijje ber betreffenben ©djulen

lefp. 3$affcnptä|sc ju »erbtelhcn Ijaben unb fpäter wieber benutzt

weiten.

— (Sie iSntftbliefjiutg ber ftrategtfdjeit Sommiffion)
wirb in bct SBieffe mitgetheitt. Slnfang« »otlejjtct ÜCodje war
ble Äommiffion nad) «Betn einberufen unb nad) jweitägiger «Bc»

ratljung wutbe, ba 6 gegen 6 Stimmen ftanben, buidj Stldjent»

fdjelb bc« «Btäpbenten ba« ©tjficm be« eÇettn Dbetftbiolponät

Dtottjplcjs fût blc fdjwefjerifdje Sancc«bcfeftlgung angenommen.

— (Unfere SanbeëbefefttgimgfJfrage im Sluëlanb.) ©a«

«Batlfer «Blatt „Voltaire" befdjäftlgt fid) mit ber fchwcljetifdjcn

©ienjhefeftlgung«ftagc. 3unäd)ft führt e« bahei au«, bat) tie

»on granfreid) gegen ©eutfdjlanb ettidjlctcn gcftungSwetfe tie

©djweij (n lebhafte Stufregung »etfcfjt haben, tn golge teffen bct

«Bunte«tatlj eine Äommiffion mit bct Stu«atheltuttg eine« (Snt»

witrf« betreffenb ble «Bertbeibigung tc« ©ebfetc« bei (Sfbgcnoffcn»

fdjaft heaufttagt Ijabc. ©oweit laffe fidj gegen ba« «Botgehcn

be« «Bunbe«tattje« nfdjt« efnwenbcn ; abet »on bem Slugcnhliife

an, ba man In bet ©djroeij bie btobenbe ©efatjr al« wcfcntlidj

»on gtanfteid) au«gctjcnb b ttadjte, tljtte man etwa« tlitjuläffige«.
„«Betradjtet man bie gtage nad) alien ©eitcn", feigt bct

„Voltaire", ,fo ctfdjcfnt ein (Sinfalt ftanjöfifdjci toolbaten in bte

©djwefj at« cine ttnmögllchfcil", uno gibt tann, oljne tiefe Sic»

tjauptung buidj Itgcnb eine «tbatfadje ju unterflüjsen, ju »er»

ftetjen, baf) biefe« unctflätbare unb ungerechtfertigte SNIfjttaucn
bfe grudjt gewiffet eÇcfjereien au« ©eutfdjlanb fet. ©aiauf ant»

wottet bie „Gazette de Lausanne", bafj ble ©djwefj ba« SRcdjt

habe, ba« ©tjftem itjrer «Bertfjcfbfgung mit »oller ©e!fte«fieifjcft

ju ptüfen unb ju fttiblrcn ; batjer pe webet »on «Berlin nod) »on

anbcrêwo Ijer fidj ihre ©ttategfc blftiicn laffe. SHenn e« Hjt

beliebt, wetbe (ie ffjr ©eblet hefcfilgcn unb tie SScrfc ju ifjrct
«Bcrifjcfbfgung ba anbringen, wo c« itjt fût ba« Sanb unb fclncit

©tfjtt^ am nüjjlldjftcn crfdjcfnt. «Bon bem, wa« bictûbct in
©eutfdjlanb unb gtanfrcld) gefchrlcbcn wltb, wctec pe ficnntnlfj
nerjmcn unb batau« Siujsen jieben, foroclt tic« möglidj fel. ©le«

fei aber audj Siile« unb Stlemanb fönne fljt batau« einen «Boi:

Wurf madjen.

— (Urlaufjlflefuaje.) 2Bie bie „93. %" erfährt, hat ter
©Ircftot bc« SWtlitât« In «Betn, eéjctt eüobt, »ctfûgt, bafj »on

nun an nld)t mcht bfe Aictêfommanbanten, fonbetn bie Sidftäti
bitcftlon ben Dfftjieren Uilaub erthcllcn wirb. Dffijfere binge*

gen, weldje einem eitg. ïtuppcnfcip« oter einem ©iahe anpe<

boten, haben pdj mit Utlaubêbegetjren an ben betteffenben 2Baf»

fen» otet SlbtljeilungJdjef unb ntdjt an ble SJillitätbdcftlon ju
wenbett.

— (SBortrag in Der SBtttttärgefettfajaft in Sinnt.) Slm

20. 3«tnuar hat £err Dbetftlleutenant «ffiattbet be« fflenetalpabe«

einen intereffanten iBoittag übet ©utchführung unb (Srgcbnifj
bc« te|}tjâbtigen 3ufammcnjug« bei III. ©Ioipon getjalten. ©Ie

©cfetlfdjaft bepetjt nictjt nur an« Dfpjlercn, foncera aud) au«

Untctofpjleten unb ©oleaten; jaljttcldje 9iid)tmilltäi« fjatten pdj

ebenfaU« etngefunben. DhctPIicutenant SBaUbcr fitdjte baber

feinen «Botttag möglidjfl allgemein »ctpeïnblldj ju tjaltert, wa«

Ihm aud) ttcfltfdj gelungen iß, ohne tal) ba« militärifdje Sinter*

effe ober bet wfffcnfdjafllfdje ©ehalt batuntet gelitten hätten.

©Ine foldje nadjttägllche Slu«nuj}ung ptaftifdjec mllltätifdjct
Hebungen fft jebeiifatl« »on gtofjcm SEctthe unb ble jalilreldjen
3ubötet bewiefen turn) iljre Sinwefcntjett unb Sliifmctffamfctt,

tap pe cbcnfatl« tiefer SInpdjt pnb. §eti Äommanbant gctlcc

fprad) at« SCtäpbcnt bc« «Berciti« am ©djluft bc« jwcifiünbfgcn

«Borltag« beut 'JSorltagenbcn feinen ©anf unb Slnetfennung au«.

— (UnterofftjterêDeretn.) ©ic letzte ©f&ung bc« «Ba«fcr Un»

terofpjfcr«r>ctein« »erfammette ju ©aftan biejenigen LWitgKebct tc«

«Bercine, tfe bemfelben ba« Sntereffe bewahrt haben, weldje« un»

ter bem ©influì) unferet fteffen unb »erfnodjernben eÇecrcêorga»

nifation Immet mefjt jti fchwftiben fdjeint. @« hatte ber Serein

pdj über jroei ^Réglemente au«jufpied)en, wetdje »om Senltalfo»

mite bc« ©djweljctifcfjen Unterofpjfer«»eretn« ben ©eftionen
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kann man von Neuem rechnen, was gewagt werden

darf. Aus dieser Gefahr schreibt sich militä-
rischerseits eine gewisse Angst vor der Landesbese-

stigungsfrage her, die namentlich höhere Offiziere
der Infanterie angesteckt zu haben scheint, weil sie

fürchten, daß bei dieser Waffe zuerst gespart werden

würde. Um den Preis einer Schwächung des

Auszuges in irgend einer Hinsicht dürfen mir die

Befestigungsfrage nicht in Aussicht nehmen.
Es ist auch noch einer andern Oekonomie zu

gedenken. Für eine Vertheidigung, die das Volk
jedenfalls verlangt, braucht es in rasch errichteten
Werken um so mehr Vertheidiger und Geschütze,

als die Werke selbst qualitativ geringer ausgeführt
sind, wie das bei augenblicklicher Erstellung der

Fall sein mühte. Wenn daher nicht die
Befestigungsfrage gelöst wird, so bleibt doch die Bemafs-
nungsfrage offen, nur ist dann der Bedars an
Geschütz und Munition wenigstens der sechsfache des

für vorbereitete Stellungen nöthigen Etat. Bleibt
auch dieses sehr ernste Gebot unbeachtet, so müssen
dem Volke die Augen geöffnet werden, damit, wenn
es wieder nach feiner historischen Gewohnheit über

Verrath schreit, es dann auch misse, wo der

vermeintliche Verrath liegt.
Es wäre endlich noch einer Oekonomie zu

gedenken, wenn hier dieses Wort gebraucht werden

darf. Unser mobiles Heer besteht aus unsern
Vätern, Brüdern, Gatten und Söhnen. Was der

Natur und Kunst nicht abgetrotzt mird, das muh
im Ernstfalle mit der Person aufgewogen werden.
Die Verluste werden nach Erfahrung das Fünffache
betragen, gegenüber der Kriegführung mit
vorbereiteten Stellungen. Es sollte scheinen, dieser
Gedanke müsse genügen, um endlich zur That
anzuspornen, oder liegt nur Oekonomie im Gelde, ihr
Herren Finanzkünstler und Parlikularisten? Steht
bei uns Blut nicht höher als Gold?

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.

— (Ernennungen.) Der Bundesrath ernannte zum
Jnstruktor 2. Klasse der Kavallerie: Herrn Eouard Wildbolz,
Dragoner-Lieutenant, von Bern, und zum Jnstruktor 1. Klasse oer

Sanitätstruppen: Herrn Or. Victor Bovet von Neuenburg,
Oberlieutenant bei diesen Truppen.

— (Stellenausschreibung.) Die durch die Wahl de« Hrn,
Obersten Rudolf zum Oberinstruktor dcr Jnfantcrte erledigte

Stelle eines eidg. OberkriegskommissärS wird hiemit zur fretcn

Bewerbung ausgeschrieben. Jahresbesoldung Fr. 7000; AmtS>

bürgschaft 15000 Fr. — Bewerber wollen thre Anmeldung vis

5. Februar l. I. dem etdg. Militärdepartement einreichen.

— (Militärmusik.) DaS schweizerische Militäidepartcmcnt
hat auf Herrn Oberst Stockeis Anregung hin ein Preisausschreiben

gemacht, um sechs neue Militärmärsche zu erhalten und
damit unsern Bataillonsmustken neuen Stoff zu geben. Es sind

«on 43 Bewerbern 161 Militärmärsche eingesandt worden. Eine

Dreier-Kommission hat laut »Olt. Wochenbl." nun vorerst die

Auswahl zu treffen, und dann tritt die »om eidg. Militärdepartement

ernannte, aus dcn HH. Obcrst-DtvtsionZr Meyer tn Bern,
Oberst Bollinger in Zürich, dcn Musikdirektoren Keller in Frauenfeld.

Bcrgalone in Genf und Weber in Zürich bestehende

Prüfungskommission zusammen, um die sechs für die Eidgenossenschaft

zu erwerbenden Märsche auszuwählen.

— (Das topographische Bureau) hat von dem eidg. Mi,
lttärdepartemkiit Auftrag erhalten, daß dte Abgabe von Karten

zu reduzirtcm Preise an Milttärschulen nur dann erfolgen dürfe,

wenn die verabfolgten Karten im Besitze der betreffenden Schulcn

resp. Waffcnplätze zu verbleiben haben und später wieder benutzt

werden.

— (Die Entschließung der strategischen Kommission)
wird in dcr Presse mitgetheilt. Anfang« vorletzter Woche war
die Kommission nach Bern einberufen und nach zweitägiger

Berathung wurde, da 6 gegen 6 Stimmen standen, durch Stichent-
scheid de« Präsidenten da« System deS Herrn Oberstdivisionär

Rothpletz für die schweizerische Landesbefestigung angenommen.

— (Unsere Landesbefestigungsfrage im Ausland.) Das

Pariser Blatt „Voltaire" beschäftigt sich mit dcr schweizerischen

Grenzbefestigungsfrage, Zunächst führt eê dabei aus, daß die

von Frankreich gegen Deutschland errichicten Festungswerke die

Schweiz tn lebhafte Aufregung versetzt haben, ln Folge dessen der

BundeSrath eine Kommission mit der AuSarbetiung eines

Entwurfs betreffend dte Vertheidigung de« GebictcS der Eidgenossenschaft

beauftragt habe. Soweit lasse sich gegen das Vorgehen

des BundeSratheS nichts einwenden; aber von dem Augenblicke

an, da man in der Schweiz die drohende Gefahr als wesenllich

»on Frankreich ausgehend b trachte, thue man etwas Unzulässiges.

„Betrachtet man die Frage nach allen Seiten", s,rgt dcr „Vol-
tairs«, ,so erscheint ein Einfall französischer Soldaten in dte

Schweiz als eine Unmöglichkeit", und gibt dann, ohne diese

Behauptung durch irgend cine Thatsache zu unterstützen, zu

»erstehen, daß dieses unerkiärbare und ungerechtfertigte Mißtrauen
die Frucht gewisser Hetzereien au« Deutschland set. Darauf
antwortet die „Oa^etts às I^uussnne", daß die Schweiz daS Recht

habe, das System threr Vertheidigung mit »oller Geistesfreihcit

zu prüfen »nd z» studiren! daher sie weder »vn Berlin noch von

anderswo her sich ihre Strategie diktircn lasse. Wenn es ihr
beliebt, werde sie ihr Gcbict befestigen und die Werke zu Ihrer

Vcrchcidigung da anbringen, wo cS ihr für das Land und setzen

Schutz am nützlichsten erscheint. Von dcm, was hierüber ln
Deutschland »nd Frankreich geschrieben wird, werbe sie Kenntniß
nehmen und daraus Nutzen ziehen, soweit dicS möglich sci. Dies
sei aber auch Alles und Niemand könne ihr daraus einen

Vorwurf machen.

— (Urlaubsgesuche.) Wie die „B. P.« erfährt, hat der

Direktor des Militärs in Bern, Hcrr Rohr, vcrfügt, daß »on

nun an nicht mchr dic Kreiökommandanten, sondern die Militär-
dircktion den Offizieren Urlaub ertheilen wird. Offiziere hinge-

gen, welche eincrn eidg. TruxpcnkorpS oder einem Siabe
angehören, haben sich mit Urlaubsbegehren an den betreffcndcn Waffen-

oder Abtheilungschef »nd ntcht an die Mllitärdircktton zu
wende».

— (Vortrag in der Militärgesellschaft in Thun.) Am
20. Januar hat Herr Oberstlieutenant Walther deê GcneralstabeS

einen interessanten Vortrag übcr Durchführung und Ergebniß
des letztjährigen Zusammenzugs der III. Division gehalten. Die

Gesellschaft besteht nicht nur aus Offizieren, sondern auch auS

Unteroffizieren und Soldaten; zahlreiche NichtmilitärS hatten sich

ebenfalls eingefunden. Oberstlieutenant Walther suchte daher

seinen Vortrag möglichst allgemein verständlich zu halten, was

ihm auch trefflich gelungen ist, ohne daß das militärische Intercise

oder der wissenschaftliche Gehalt darunter gelitten hätten.

Eine solche nachträgliche Ausnutzung praktischer militärischer

Uebungen ist jedensallS »on großem Werthe und die zahlreichen

Zuhörer bemiesen durch ihre Anwesenheit und Äusmerksamkcit,

daß sie ebenfalls dieser Ansicht sind. Herr Kommandant Feller

sprach als Präsident deê Vereins am Schluß des zweistündig«!

Vortrags dcm Vortragenden seinen Dank und Anerkennung aus.

— (Unteroffiziersderein.) Die letzte Sitzung des Baslcr Un-

terossizicrS?creinS versammclte zu Safran diejenigen Mitglieder des

Vereins, die demselben das Interesse bewahrt haben, welches unter

dem Einfluß unserer steifen und verknöchernden HeereSorga-

ntsation immcr mchr zn schwinden scheint. Es hatte der Verein

sich über zwei Reglement? auszusprechen, welche »om Centralko»

mite des Schwelzerischen UnterofsizierSvereinS den Sektionen
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waten unterbreitet worben : ,,©a« SReglement über blc «Betbeill*

gung unb Dtganifatlon hei ben Uehungen au« Slnlafj lev ©cn»

tulfcfle bc« eibg. Untcrofpjicr«»crefn«", unb ,,ba« SReglement

übet bie «Bettjetliguttg an ben fdjifftlidjcn Strbeiten bei Slnlafj ber

jweijähtfgcn ©cncralseifammlung bc« fdjwclj. Untetofpjlcr«»
»cteln«."

©a« erfte tiefer SRcglemcntc Ijat jum 3wcd, eine cintjeittfdje

Siegelung ter ©entralfepc, fefetn an foldjen blc praftifdje Sffiitf»

famfeit bc« Untetoffijtetäoctetn« tjetootttitt, fjerbeljufühten, wa«

um fo meht «Roth that, al« ta« «Beigeben grofjer ©täbte, benen

bebeutenbe §ülf«mfttet ju ©ebote Pttjcn, ©eftionen in mlnbct

günfiiget Sage oft an ber Uebernabtnc bct «Sentraffefte abhielt,
ba pe fürdjten mufiten, neben einer gelei, wie pe j. S3, ©enf
im Icljten 3af)te bot, blc 93efdjeibenfjelt itjrer «Bertjältniffe nodj

bcutlidjcr unb »Icllcldjt »etftfmmenb berooitietcn ju feben. Dlinc
bei DpfcrwlHlgfclt oermöglidjet ©eftionen Im ©eringRen ©Inhalt

ju ttjun, forgt jcfjt toctj ba« belrcffcntc Sicglemcnt, ba« »cm

«Benin clttpimmfg angenommen wutec, bafüt, bafj tfe gepe bct

fdjwcij. Unterofpjiere ifjrcm ©baratta einet Sßaffenübtmg nicht

entfrembet roetben.

©et« jrocltc SReglement bebanbelt tic Stufpellung »cn tyxtii-
ftagen butd) ba« ISenttalfomfte unb ble «Brüfttng unb «Brämlrung

ter eingelaufenen Slrhcltcn ; c« wetten aud) tie blc«jäfjtigcn
«Btciäfiagcn ben ORitgltccetn butch ©Itculare befannt gegeben

wetben; ju hemetfen IP, taf) untec ben gePetiten Slufgaben bte

Äaoatlerie jum erpen 5Ra(c «BciütffidjHgung finbet. 3«m ©djlufj
bct ©tfcung fptad) bei «Präpbcnt tic Hoffnung au«, c« mödjtc

tiefe ©elegentjelt, buret) Söfung einet foldjen Slufgabe eine @r«

Weiterung unb «Befeftigung mflftätffdjet äenntniffe ju eijfelen,
»on tedjt »Ielen OJiltglicbctn betrugt wetben. (©rjpO

1 tt U a tt H.

Sranfceiäj. (Organifation unb ÜR a ter! at bct
franjöfifdjen Slttf I let ic.) ©ie bem ©abiegcfcfj entfpre»

chenbe Dtganifatlon bet ftanjöftfdjen Sltlilleric fanti jcjjt al« ah»

gefdjloffen betradjtet inerten. ©Ic gcfamntlcn, blc Sltlllletic unb

ba« itafnœefcn betteffenben Stngctegcntjcltcn wetten in jvcei 33u-

rcaur — je eine« füt ba« $etfonal unb ta« Material — in
tet britten ©ir.ftlcn be« ÄtUgSmlnfftetlum« bebanbelt. SU«

tjödjpc betaibente «fcfjErbc In Slrtißerie-Jlngclcgenhcitcn peht bem

Ät(cg«m(n(peifum ba« comité consultatif de l'artillerie jut
©cite. («Btäpccnt tp bct ©ioipon«,eneral be «Bctfbelm.) iRad)

bem Etat militaire du corps de l'artillerie de France pour
l'année 1880 jetfäut bie Stttttletie in bie ©labltpcmcttt« unb

In blc Svuppentheffc. Siliere umfaPcn :

©a« ©entraI»Slitltleriebepot, 22 SlttiIIcric=Äonimanbo«, 19 Sir»

titterlefdjulen, 1 ©cnttal gcuer.ocrfîfefjute, 28 5IttttIcilc.©iteftio»
nen (.baoon 24 Im 3nnetn, 1 auf Äorpfa, 3 fn Algerien), 5

ÄonPtuftion«>933ctfpätten, in £arbe«, «Berncn, Slolgnon, Singer«,

vButcaur, 1 SBuluetfabrif In Ic Sjoudjet, 3 Sßapcnfabiifcn in Stoul,

©t. ©tienne unb Shatellcraiilt. Sie fämmtlldjen bei tiefen
©tablfffcmcnt« angepeilten Dfpjlete bilben ben état-major
particulier de l'artillerie.

Sic Slrtillcrtcîïriippen bepcben au« :

40 ^Regimentern, bacon 38 eRegimentci Sitlilfetic unb 2 Sic»

gimentet «Bontennierc, 10 .£>ant»cifet=Äcmpagnlen, 3 gcucvwet»

fer»Äompagnien, 57 ïrain»J{ompagnlcii.
©ie ftanjöpfdje Slttilleilc (ft in ihrer bcrrmillgcn Drganifatlon

Im Ä'tieg«fal]e Im ©tanbe, fofott 437 bereits fm glichen fot»
mitte «Batterien anfjupcllcn, nämlidj : 304 fahnnbe, 76 ©epot»
unb 57 teitetibe «Batterien mit Im ©amen 2622 gdbgefdjüken.
(©ciitfdjlanb ïjatte mit 1. Slpril 1830 340 «Batterien mit 2040
gcltgefdjüfccn, Drfttrrcidj hat 195 «Batterien mit 1510 ©cfdjüjcn,
wooon 26 «Batterien mit 208 ©efdjüfccn erft im ÄtlegäfaOc auf»

gepeilt treiben «Bcjügltdj bct Suttjetlung bct Slrtiüerie ju Ijöhcren

taftlfdjcn ïtuppctioertmiiben foli jebe 3nfantetle»©f»lfion 4 fatj»

tenbe, jeee Äa»aHctie»DI»ipon 2—4 tcltcnbc «Batterien «halten.
Sic Äotp«aitilIcrlc foli au« 6 fabtentcit une 2—3 icitenbcn
«Batterien befteben; jeec« Slimecfotp« hätte alfo 18—19 «Batterien.

©Ie jwel pet ÄorpäsSRcgimcnt nod) übrig hlelhcnccn, mit ben

95 mm. ©efdjüfccn auCgctüftctcn «Batterien finben wabrfdjcinlidj
al« gefiung«», hcjw. Icidjtc «Belagerung«! unb «TJe*fttionU=«Batterien

«Berroenbung.

©Ic »iet ©cpot»23attcticn per Sitmccfotp« weiten ttjcllwetfe
al« fabtence «Batterien ben neu aufgcpetltcn Stitppcnfötpcrn übet»

wlefcn, tbeilê al« Grfatj» unb 3lu«fa(l«»93atterifn serwentet roetben.

©ie «Botjüge, weldje blc fetjige Dtganifatlon bct franjöpfdjcn
Slitlllctie bietet, pnb In Äurjem folgenbe :

1. ©et hohe grlebenôetat bct faljrctibcn «Batterien »on 60 5ßfet»

ben geftattet im Äticg«fallc blc ©efdjübe mit auêgchilbctcn «Bf«t!

ben ju hefpannen, crteidjtctt tic galjr» unb SRcltau«hilcung.

2. ©ic ©epot'53attcrlcn fönnen fofort jur gormirung bct Sit»

tldttlc »on neu gehüteten Sltmecfotp«, bejw. ©ioiponen benutzt

wetben. ©« pnb feine •Rctiformationen nöttjlg.
3. 3n ten 38 «Batterien mit 95 mm. fflcfdtüfcen hepfst tie

franjöpfdje Strmee fdjon Im gtleben eine gtope 3at)l hefpann»

tet fcïjrocrct ©efdjfmc füt leichte «Betageiung«»93attet(en unb jitt
«Betwcnbung in «Bofittonffämpfen.

4. ©ic 367 «Batterien bei Îerittoiial.-Stttltterle fönnen bie

Slttitlcrlcbcfafcung ber feften «Blähe bebeutenb »etpätfen unb wer»

ben feine SRcuformatfonen ju «Bcfat5uiig«jwcifcn fm 3nnctn bc«

Sanbe« unt an ben Äüpcn ttöthig fein.

5. ©a« «Bothanbcnfcln »on 57 SlrtitlafesStalmÄompagnfen
erleichtert fehl im Ätleg«faIIe blc Slufpctlung bei Äolonnen, fowte

bfe SRobtliptung unb ben ïtanôpott bt« «Bclagctung«patfc«.

(3». f. ©. b. SI. u. ©. SB.)

Serf ri) t e b e tt e 8.

— ((Sin geiftlidjer ©rfinber) bot neufldj bem englifdjen

Älieg«minipetlum citi neue« ©crochi an, ba«, roenn ter ©tütfci
nut einmal berührt witb, 10 ©djüffe blntctcfnanbct »on felbp

abgibt. ©Ine ÏStobcfUVe rourbe naa) be« «Blattei« Scldjnimgcn
in SBootwid) gemadjt unb berfelbe jur etpen «Brobe cfngclabett.

©In tjatmlbfe« ÜRännaVn in ©djroatj mit obligater »eifier £at«=
hlnbc erfdjien auf bem @d)iefjpljr;c untet ben ctpcrlmentircnbcn

Dfpjicren, blc pdj fofort bamit hefdjäftfgtcn, btm ©rfinbet flat
ju madjen, bat) e« feine Sjpfdjt fef, fein eigene« ©croche wenig»

pen« jum etpen SLTiate fetbft lo«jufdjlcpcn. ©er SRann bc« gilè*
ben« wollte pdj hietju nidjt hcrhcilapcn nnb berief pdj lebhaft

auf fein SImt. ©in Äorporal, ber ten SBinf feiner «Botgefejjten

capitte, wclgctte pdj chcnfall« hattnäetig, ba« URorbwctfjcug, ba«

jctjnmal »on felbft loêjugetjcn ocifpradj, anjulegcn. ïRan wen»

bete pdj wlcbct an ten Jperrn iBapei, bei enblidj blau »or 3orn,
Steiget unb Slngp ben ©djiefjplafc ju »etlapen brotjte. ©djlfcp«

lidj, unb um ihn ju oerföfjnen, wutbe blc gllnte an einen Sßfabl

gchuiitcn, bei ©tücfa an eine ©djnur unb tic ©djlefjübung he»

gann au« fidj era ©Iftanj. ©ret ©djüffe gingen Ic«, wie et»

mattet; beim »irrten abet htadj ba« ©crochi lo« uttb pel auf ben

«Beben, roo c« role ein giofdj betumhüpfte, währctic c« blc pchen

übrigen ©djüffe in allen Siidjtungcn abgab, ©et haatptäuhenbe

©djredcn unb blc gludjt te« Jpcrtn «Cfarrer« »et feiner eigenen

©rfinbung bccnbctcn ba« ©rperimetit. (S3. S3. 3-)

öibliogi'o^tjtc.

eingegangene SKerfe.
4. © r af Shü theim, ©ecenfblättet au« ber Ätieg«gcfdjid)te

tet f. f. öpeiicfdjifdjcn Sttmce. 22. Jpeft. ©djlup. Sefdjen,

Ä. «Brodjaîfa. S3o(ipänbig In 22 feften à gt. 2. 15.

5. 333 il le, SKaJor, Slnleitung jum frieg«mäp(gcn ©djlepen

au« gclcgcfdjüfjcn. 3we!te, »ermeljrte Sluftage. Shun,

3. 3. ©brifien. «Brei« gr. 1. 80.

6. ©le militärifdjen »iet 3abr e« je It en. Journo»

rtplfdje S3ftbcr au« tem «golbatenlebcn im gtieben. 2Rft

3Hufirationen »on SI. »an D«. SRündjcn, 33taun unb

©djncfber. tyxtil gr. 2. 35.
7. Revue militaire belge, 5. 3af)cgang. «Banb III.

«Bluffici, ©. üRuciuaibt'« Jöofbudjbanblung.
8. Slnleitung jum ©djfefjen a u« getbg efdjütj c n

fiit Unteroffijiere unb 9tfdjtfanonicn. Äl. 8°. 100 ©eiten.

«Berlin, «Bofpfdje «Budjhanbtung. «Biet« gt. 1. 35.
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waken nnicrbreitet worden: „Das Reglement übcr die Betheiligung

und Organisation bei den Uebungen auS Anlaß dcr Cen-

tr^lfcste deS eidg, UntcroffizierSverelnS", und „das Reglement
über dic Betheiligung an ren schriftlichen Arbeiten bei Anlaß der

zweijährigen Gcncralversammlung des schweiz. UnieroffizierS-
Vereins,"

DaS erste dieser Réglemente hat zum Zweck, eine einheitliche

Regelung der Cintralfestc, sofern an solchen die praktische

Wirksamkeit des UnterosfiztcrSvcrcins hervortritt, herbeizuführen, was

um so mehr Noth that, als das Vorgehen großer Städte, denen

bedeutende Hülfsmittel zu Gebote stehen, Sektionen tn minder

günstiger Lage ost an dcr Uebernahme dcr Centralfeste abhielt,
da ste furchtcn mußten, ncbcn cincr Feicr, wie sie z, B. Genf
im letzten Jahre bot, die Bescheidenheit ihrer Verhältnisse noch

deutlicher und vielleicht vcrsitmmcnd hervortreten zu sehen. Ohne
der Opserwilligkeit »ermögliche! Sektionen im Geringsten Einhalt
zu thun, sorgt jetzt doch das bctrcffcndc Reglement, das »cm

Verein einstimmig angenommen wurce, dafür, daß die Feste der

schweiz, Untcrosfiricrc ihrcm Charakter einer Waffenübung nicht

entfrcmdet werden.

Das zweite Reglement bchandclt dic Aufstellung von Preis <

fragen durch das l5kntralkomilc und dic Prüfung und Prärnirung
der eingelaufenen Arbeiten; es wcrdcn auch die diesjährigen

Preisfragen den Mitgliedern durch Circulaire bekannt gegeben

werden; zu bemerken tst, daß unter dcn gestellten Ausgaben die

Kavallerie zum ersten Male Berücksichtigung findet, Znm Schluß
dcr Sitzung sprach der Präsident die Hoffnung aus, cs möchte

dicse Gelegcuhcit, durch Lösung eincr solchen Aufgabe eine

Erweiterung und Befestigung militärischer Kenntnisse zu crzielcn,

von recht vielen Mitgliedern benutzt werden. (Grzp.)

Ausland.
Frankreich. <Organisation und Material dcr

französischen Arti llcric.) Die dem Cabrcgcsctz entsprechende

Organisation der französischen Artillerie kann jetzt als
abgeschlossen betrachtet werdcn. Dic gcsammlcn, dic Artillerie und

das Trainwescn bctrcffcnden Angclegcnheiicn werden ln zwei Bw
reaur — je eincö für da« Personal und das Material — so

der dritten Dir,k,ion dcê KriegSmintstcriumS behandelt. Als
höchste berath.ndc Bcbörcc in Artillerie-Angelcgcnhciten steht dcm

KricgSministeriurn das comité consultati? àe l'artillerie zur
Scitc. (Präsident ist dcr Divisions icneral de Berkheim.) N.rch

dcm lütat militaire àu oorvs às l'artillerie às k'ranoe pour
l'année 188« zerfällt die Artillerie in die ElabltsscmcntS und

in dte Truppenthciic. Erstere umfassen:

Das Cential-Artillcriedepot, 22 Artillcric-KommandoS, 19 A^-

tillcricschulen, 1 Central Feuer vcrksschule, 28 Artillciic.Direkiio
nen (davon 24 im Innern, 1 auf Korsika, 3 tn Algerien), ö

Konstruktions'Wcrkstäticn, in TarbcS, Verncn, Avignon, Angcrê
Putcaur, 1 Pulverfabrik in le Bouchet, 3 Waffcnfabiiken in Toul,
St. Eiicnnc und Cbatellcrault. Die sämmtlichen bei diesen

Etablissements angestellten Offiziere bilden den etat-major pur-
tieulisr às l'artillerie.

Dic Artillerie-Truppen bestehen aus:
4» Regimentern, davon 38 Rcgimcvtcr Ariillciie und 2 Re-

gimcnicr Pontonnierc, 10 Hanrwcrker-Kcmpagnlen, 3 Fcuerwer
kcr-Kompagnien, 57 Train-Kompagnien.

Die französische AriilKrie ist in ihrer dcrmaligcn Organisation
im Kriegsfalle tm Stande, sofort 437 bereits im Frieden sor-
mirte Batterien aufzustellen, nämlich: 304 fahrende, 76 Depot-
und 57 rcitcnde Battertcn mit im Ganzcn 2622 Feldgeschütz!«

(Deutschland hattc mt, 1. April 1830 340 Batterien mi, 2040
Feldgeschützen, Oesterreich hat 195 Batterien mit 15i0 Geschützen,

wovon 26 Batterien mit 208 Geschützen erst im Kriegsfalle
aufgestellt wcrdcn Bezüglich der Zuihciiung der Arlillerie zu höheren

taktischen Truppenvcrbänden soll jede Infanterie-Division 4 sah

rcndc. jede Kavallerie-Division 2—4 rcitcnde Batterien erhalten.
Die Korpsartillerie soll aus 6 fahrenden und 2—3 reitenden

Batterien bestehen; jedes Armeekorps hätte also 13—19 Batterien.
Die zwei per KorpS-Rcgiment noch übrig bleibenden, mit den

95 mm, Geschützen ausgerüsteten Batterien finden wahrscheinlich

als Festung«-, bczw. leichte BelagcrungS- und PofilionS-Battericn

Verwendung.
Die vier Depot-Batterien per Armeekorps werdcn thcilwcise

als fahrcnrc Batterien den neu aufgestellten Truppenkörpern
überwiesen, theils als Ersatz- und AuSfallS-Batterien verwendet werden.

Die Vorzüge, welche die jetzige Organisation dcr französischen

Artillerie bietet, sind in Kurzem folgende:
1. Dcr hohe Friedensetat der fahrenden Battcricn »on 60 Pferden

gestattet im Kriegsfalle die Geschütze mit ausgebildeten Pferden

zu bespannen, erleichtert dic Fahr- und RcitauSbileung.
2. Die DcpoUBatterien können sofort zur Formirung dcr

Artillerie »on neu gcbtldetcn ArmeckorpS, bczw. Divtsioncn benützt

werden. Es sind keine Ncuformationen nöthig.
3. In dcn 38 Batterien mit 95 mm. Geschützen besitzt die

französische Armee schon im Frieden cinc große Zahl bespannter

schwerer Geschütze für leichte BelagcrungS-Battcrten und zur
Verwendung in Pofitionstampfen,

4. Dic 367 Battcricn dcr TcrritoriabArtillcrie können die

Ariillcricbcsatzung dcr festen Piätzc bcdcutcnd verstärken und wcrdcn

keinc Ncuformationcn zu BcsatzungSzmcckcn im Innern dcs

Landes und an dcn Küstcn nöihig scin,

5. Das Vorhandensein »vn 57 Artillerie-Train-Kompagnien
erleichtert sehr Im Kriegsfalle die Aufstellung der Kolonnen, sowie

die Mobiiifirung und dcn Transport des BclagerungsparkcS.

(M. f. G, d. A. u. G. W.)

B e r s chi ed eues.
— (Ein geistlicher Erfinder) bot neulich dem englischen

Kriegsministerium cin neucs Gewehr an, das, wenn dcr Drücker

nur einmal berührt wird, 10 Schüsse hinicrcinarider von selbst

abgibt. Eine Probcftin-e murde nach des Pfarrers Zeichnungen

in Woolwich gemacht und derselbe zur ersten Probe eingeladen.

Ein harmloses Männchen in Schwarz mit obligater weißer Halsbinde

erschien auf dem Schießplätze untcr den crpcrimentirenden

Offizieren, dic sich sofort damit beschäftigten, dcm Erfinder klar

zu machen, daß cs scinc Pflicht sei, sein cigcncS Gewehr wenigsten«

zum crstcn Malc selbst loszuschießen. Dcr Mann dcê Friedens

wollte sich hierzu nichi herbeilassen und bericf sich lebhaft

auf sein Amt. Ein Korporal, dcr dcn Wink seiner Vorgesetzten

capirle, wcigcrte sich cbenialls hartnäckig, cas Mordwerkzcug. das

zehnmal von selbst loszugehen versprach, anzulegen. Man wen-

dctc sich wieder an den Herrn Pastor, der endlich blau vor Zorn,

Aergcr und Angst den Schießplatz zu verlassen drohte. Schließlich,

und um ihn zu versöhnen, wurde die Flinte an einen Pfahl
gebunden, der Drücker an eine Schnur und die Schießübung

begann auê sicherer Distanz. Drei Schüsse gingen lcS, wie

erniarie!; bcim vierten aber brach da« Gewehr los und ficl aus den

Boden, wo es wte ein Frosch herumhüpfte, während cs dic siebcn

übrigcn Schüsse in allen Richtungen abgab. Dcr haarsträubende

Schrecken und die Flucht des Herin Pfarrers »cr seiner eigenen

Erfindung dccndcien das Experiment. (B. B. Z.)
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